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(2. Fortsetzung) 
»Seien Sie nicht so trostlos, nicht 

so bitter, mein Kind! Warum wei- 
sen Sie jede Hoffnung ..us eine sto-; 
here Zukunft mit solcher Bestitnmt-’ 
heil von sichs Wollen Sie sich nichts 
einmal Mühe geben, dem Baurat 
Noddin, wenn Sie ihn noch nicht 
lieben können, so doch zu vertrauen, 
und an dieses auf Vertrauen und« 
Achtung gegründete Glück zu glau- 
ben?« 

»Weil ich weiß, daß man mich 
nicht zur Ruhe kommen läßt. Jch 
bin gewiß, daß Dorn Görn nicht ra- 

sten wirb, bis sie das, was Roddin 
mir entgegenbringen mag, zerstört 
hat, bis es in Mißtrauen und Zwei- 
sel untergegangen sein wird. Und 
ich siirchie mich vor ihm —- auch vor 

seiner Liebe! Jch fürchte seine pe- 
dantische und doch jähzornige Art, 
das Dominierende seines Wesens, 
nher gleichviel, es musz einmal sein 
und —- es wird sein.« 

»Eugenie sanl in den Sessel Zurück und stüyte ihren Kopf matt mt ge- 
schlossenen Augen gegen die Lehne. 
Erna und ih.e Mutter sahen mit 
trauri en Blicken aus das blasse, mit- 
de Geächt, in dem die bliißlichen Lip- 
pen nervtii streiten und die Adern 
an den Schläer tote ein blaues Reh 
beklagstigend scharf hetvortratem 

Wie und durch wen lonnte hier 
geholer werdens 

Da Flang draußen ein schneller, 
elostischer Schritt. Vom Vorsimmer 

« 

n hlirte man das Klirren von 

poren nnd-das Abschnollen eines 
beli- 

,,Nobert ifi gekommenc ,fagte Erna 
ieife, und bei Frauen fahen mit 
ängstlicher Spannungch zu Eugenie 
hiniiber. Aber,o chauch fie den 
Aniommenden geh ri? haben mußte, 
blieb fie regungslosu und ihr Antlitz 
fiill und unbewei 

Srna öffnete de Tiir und rief in 
idas halbdunile immer hinaus- 
mVier im Galan nd wir, Robert. 

Eugenie ifi auch hien« Achi« Ein lei er, freudiger Laut 
und hafti z trat der junge Offizier 
tiber die chwelle. 

Diefelbe ho Geftalt» wie feine 
schweftey die elben tlugen, grauen 
Augen« dicht an der fchmalen gera- 
den Nafe stehend, derselbe ausdruckb 
dolle Mund, deffen etwas herbe Li- 
nien durch den blonden S nurrbart 
verdeckt wurden. Es war aft wun- 
derbar, tvie fehr die Gequifter sich 
glichen 

»Tagewe, wie lange fah ich Sies 
nichts« Er eilte auf das junge Mäd· « 

chen zu, und feine Augen leuchteten 
warm und liebevoll zu ihr niederJ 
»So bleich und erfchöpft fehen Siei aus! Sie find irant oder- 

«ch bin nicht trank, Robert. Bin 
ich fo bieichi Nun, es tut nichts « I 

Sie fah mit eine-n dunklen Blick 
zu ihm auf »Ja, ja, lange sahe-.- 
wir unt nicht. Und werden wir uns 
iiinftig fehenT Wie wird es fein, 
wenn —- i tlch, laß fahren dahint« 
rief fie dann laut und sprang auf. 

Robert Waltropp fah verständnis- 
los von einer der Frauen zu der an- 
deren. Seine Mutter trat zu ihm 
und, leicht den Arm um feine Schul- 
ter legend, fagte sie: 

»Eu enie ifi heute aufgeregt und 
iihit ich fehr niedergedrückt, mein 
unge; das macht,'« sie ögerte taum 

merklich, »das machi, e fteht vor 
einer Entfcheidung, einer fehr wich- 
tigen Entschließung —« fie kam nicht 
weiter. denn Robert war auf Eugenie 

Weg-Arzt und faßte ungefiiim ihre 
II 

vcasenle nun Gottes willen. Ste 
tot-eben doch ln dtesee Lebensfrage 
M niQt willensle Ihm Dante illi- 

« gen tot-sent Oteetin nue Uleeln stel- 
ben sie leltl G besteht leln Gefes, 
das Ste verpflichten sich so bedlns 
gungllos u unterwerfen Riemann 
Illuan ging Sie minnen. wenn 
ntee me les-n -« et nackte. 

.Uenn ietz- nue ellsft nicht will. So 
sollten Sle doch agen. Rosett. nicht 
uns-l Nun denn —- lch lele will. 
Ich will. well les zu nein bin. tun 
aus Llede hetenten zu lbnnem lch 
will. weil lch weder Talent noch cnees 

le sent-s besehe. um felbltändlg zu 
etn. leb will uns einer Versagung 

sollten und well lcd des Kampfes 
made bles. nnd endlich will leb. well 
les loll nnd muß. vergessen Sle 
ntckt. das les mein ganzes Lesen 
lau-et nne sannst nie qewoltt hohe 
—- In sahen Sie dte Inn-e fetee st- 
sttrenltdlettu 

Isieet Land les-nettes und lob 
t- hat lasse OW. das las entstellt 
Ist-se Inech Viel-ekelt nnd Leid. 
Langsa- leste Ist eine tlete Itäse 
Use feine eneesllden s dunkl, 
las m inne-m unt stillt- 
ten list m lle nn. We satte 
ee lle lebt! tsleles Neue. tatest· 
laue d. wie est dete- -e Nu 
lud-d let-e ins eeln t. wenn l e 

siedelte nnd note pro te. Mit me 

leiste dein eMlemn Ilan nat 
Itce Ost-I see selten tote ets IM 
des donate III set-seen eine Zie- 

gtsie ans m lallte-I HMQ Ie- 
e n eee — see-e- IÆ tu ee sen-bellst III 

II II M still II 
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Isein Weib, das arme, gequälte Herz 
Haus seinem Bann zu lösen und 

jdurch die Kraft seiner Liebe es dem 
Glück zu erschließen. Wie hatte er 

sich das so beseligend gedacht! Und 
nun? ,,Laß fahren dahin« —- soI 
sprach sie selbst das Urteil über all 

seine Glückshossnungen. 
Hatte er ein Recht, ihr zu zürnen? 

Durste er von ihr, der Verschiichter- 
ten, die 

«· 

Kraft fordern, um des 
dereinstigen, so bescheidenen Loses an 

seiner Seite willen noch lange Jahre 
hindurch die Quälereien ihrer Tante 
zu erdulden, die nie, das wußte er, 
ihre Einwilligung zu diesem Herzens- 
bunde geben würde? Nein, er grollte 
ihr nicht. Ein tiefes Erbarmen mit 
diesem armen, ohne Licht und Wär- 
me ausgewachsenen Geschöpf, das 
traurig und matt wie eine welke 
Blume ihr Haupt zur Erde sentte, 
zog in sein Herz. Er hätte sie an 

seine Brust ziehen und ihr selbst 
Trost und Mut einsprechen mögen. 

So standen sich die beiden gegen- 
über, und während diese Gedanken 
durch sein Hirn jagten, wurzelten 
ihre Blicke ineinander —- schmerzlich 
fragend, Abschied nehmend. 

Unten rollte ein Wagen in raschem 
Trabe heran und hielt mit einem 
scharfen Ruck vor dem Hause. Eu- 
genie suhr wie aus einem Traume 
erwachend aus, und noch immer mtt 
den Augen an Roberti schmerzt-arch- 
wühlten Ziigen hängend, stüsterte sie 
halb abwesend: 

»Der Wagen ist da. Nun muß 

iäsort Ob ich wiederkommt Gott 
a in weiß, ob tch nicht zum lehten 
Male hter war.« 

Schwer und tranendunret glitten 
ihre Blicke durch den oertrauten 
Raum, dann raffte sie hastig ihre 
Sachen aus, rief ein halbersticktes 
Lebewohl den bestürzt dastehenden 
Frauen zu und war zur Tür hinaus, 

so eilig, daß Robert ihr iaum zu- 
olgen vermochte. Unten an der haus- 

tiir holte er sie ein, wortlos öffnete 
er ihr den Wagenschlag, und erst, als 
sie chon saß, stieß er hervor: 

»So nehmen Sie denn meine 
Wünsche sitt Ihr Glück mit in Jhre 
rieue Zukunft, Eugenir. Möchte ein 
anderer Ihnen geben, was ich —« er 

brach ab, nahm ihre hand, die eis- 
talt in ihrem Schoß lag, und preßte 
seine behenden Lippen darauf, dann 
trat er zuriiek.v Engenie sah wie 
durch einen Nebel sein nnbedeckteö 

faupt im unsichren Laternenlicht, 
ah, wie der Nachtwind durch sein 

blondes Haar strich. Die Pferde zo- 
gen an und führten sie fort von der 

Stätte, die der einzige Licht untt ge- 
wesen in ihrem sreudlosen asein. 

Drittes Kapitel. 
»Das gnädige Fräulein fertig?« 
«Jawohl, gnädige Frau. Fraulein 

warten im Satan-« 
Berta öffnete die Tiir vor der 

Kommerzienrätim die in voller Tot- 
lette aus ihrem Antleidezimmer trat. 

mposant sah sie aus, diese- Frau. 
chwere, schwarze Atlasfalten 

rauschten um eine tnajestätisckä Ge- 
stalt, und der kostbare antike chtnuck 
zierte ein haupt, das so stolz getra- 
gen wurde, wie das einer regterenden 
Fürstin —- einen warrnbliitigen Men- 
schen aber iror es in ihrer Nähe. 

Und wie ein Eishauch überlies es 

auch Eugenie ,«die wartend im Salon 
an den Flügel gelehnt stand, als ihre 
Tan eintrat. 

»« un, die rührsame Szene glück- 
lich überstanden? Jch irre doch nicht 
in de: Annahme, daß du dein bela- 
denes Herz an dem mitsühlenden Bu- 
sen der Waltropps ausgeschüttet 
hast? Ein Wunder, daß du mit dem 
Leben davonaetommen bisi!« 

»Ich habe die Walteopps freilich 
von detnen Bestimmungen über mich 
tn Kenntnis gefeyts ob dieses sehe 

eitdesnm war —- tcs vermute, das tft 
von geringem Interesse site dtch.« 

« .Rett von die« daß du doch ein- 
ttimntn das tch Bestimmungen itdee 
dtch teessen kann — tm übrigen, du 
öceeitest ente Uebeeeaschungen heute 

ebend. Wiesendtn detnen Schaef- 
» fis-et- emes Hi Eise BesesseDemUeeeeUZs 
des-mögen bewundert-; dn träumte dich 
entfnteden schon als Jena Baue-It 
Uoddtn — tote tontt eelaudtett du 
die dtefe Spec-OF 

»Ich träume niest. Lunte. Steh btn 
wach —- du totstt Jeden daftte.« 

»So nimm deine Sinne use-neuen- 
tvenn sie wiettted nmch end. und 

deefth nicht« was und mit wem du 
tpe ehttt Um dte edoed nicht 
Getegendett sue uedttdnnq dieses 
neneeeoachten Talente ttte unmIende 
Reden-steten zu geben« oeedtet ted dte 
dteemtt teden Vettede mtt den Wat- 
Revis-· 

( 

ferner ! 

! 
l 

aUnd dtetec Ueedot ttt wtetth etsi 
Iettei metnee nenentdeetten Tote-est 
In se se me sei-nett schon muss 
IW Iesoeten späte. dtete tara de«’ 
naß-ne Mqu 

ane. nettes es n t a Retter-. dte 
Kinn-ans ttdee seen-en bestes- 

tttnt de- donmt a Ideen-Heim 
thun e to detn R etqee tn dee 

siehest Idee need fette ntedf« 
»Mit du« den Guts-den macht Its 

Deutsch-e tetae Matt-muss VI das 
Ist-en set-U Ieesandeni Ins neette 
Ist-dessem est-e du den Its-sent te 
etnsOtmtt sen-I. me fette-use- 
Ited tns see-I Inetne Hase fette-· 

Jts t Mktk Ost-neit- tpend 
tue-se et nett etness tetten Rost-. 
als eestese se et- teesndee Its-. ste« 
sum-erntest Its-used 

u Its-trink ttedet. I 

mute wie einem Soldaten, der alles- 
verloren steht und sich nun mit dump- 
ser Gleichgültigleit den Kugeln aus- 

setzt —- schlimmer als es ist, tann’sl 
nicht mehr werden. »Ich muß mich« 
nur manchmal fragen, woher eigent-« 
lich dein Zorn gegen diese harmlosen 
Meischen kommt-; der Grund muß 
weit zurückliegen, ganz weit in der 
Vergangenheit, von der« —- sie ver- 

stummte entsetzt. 
Mit wie zum Schlage erhobenen 

Arm stand die Kommerzienrätin vor 

ihr. Aus ihrem totenblassen Gesicht 
sprühten die Augen in so wildem 
Haß, das das Mädchen zurückwich. 

»Schweig! Schweig, oder beim 
ewigen Gott -——!« Einen Moment 
schien es, als solle die Hand wirklich 
zum Schlage niedersinien —- dann 
hatte sie sich schon wieder in der Ge- 
walt. 

,,Närrin, alberne Närrinl Denkst 
du an mir deine lindische Bosheit 
üben zu können? Suche dir ein an- 

deres Sujet sür deine ABC-Studien 
in diesem Genre.« Sie wars den 
Mantel um, und nur an dem Beben 
ihrer Hände sah man, wie der Aus- 
ruhr in ihr tobte. 

»Noch eins. Kommt ·Roddin in 
die Loge, so kennst du meinen unab- 
änderlichen Willen, und ferner, sollte 
es dir möglich sein, so spiele dich et- 
was weniger aus das Gänschen hin- 
aus als gewöhnlich bei seinen Be- 
suchen —- es möchte ihn sonst gar zu 
zeitig die Reue anlommen.« —- 

ie wundervollen Klänge der Lo- 
hengrinouvertitre rauschten schon 
durch das Bau-, glidiesomznerzieni « 

rann mit ihrer Yerchre ryre voge ves- 

trat. Kaum hatten fie Plaxs ge- 
nommen, fo richteten sich vom artett 
aus die Gläser inehrerer jungen Of- 
fiziere auf die beiden Damen. 
»Faltifch, fcharmantes Geschöpf, die 

Kleine da odenl« näfelte« der Leut- 
nant R. »Mit fo etwas Blumen- 
haftes ,fo weiß, fo liihl wie —- finde 
leider nicht leich rechten Ausdruck.« 
»Wie eine otosblume-," meinen Sie? 

Ganz recht-den Kamerad,« fiel ein 
älterer, ernst ausfehender Oberleut- 
nant von der Artillerie ein.· »Deutlich 

enu fteht dem armen Ding die 
ngt vor der Gletfcherdame neben 

ihr auf dem Gesicht geschrieben.« 
»Gletfcherdame ift gut. Könnte 

man denn da nicht den Retter spie- 
leni« fragte ein anderer blutjunger 
Offizier. 

»Ist ja gerade das verdammte 
Pech. Fehlt der goldene hintergrund 

ganz und gar. All der Glanz, nur 
Wo ltaten der Frau Tante —- nichts 
zu machen.« 

»Schade, auf Ehre! Diese-Perle 
in richtiger Fassung —- exquisit. 
Scheußlich, wenn sich da fo ein Phi- 
lister ranpirfchie.« 

,,Nel)men Sie’s laltbliitig, Herr 
Kamerad. Für uns arme Sklaven 
des verdammten Mammons —- zum 
Geier, für uns blüht diese Blume 
nicht« 

,,Scheint auch schon anderweitig 
engagiert zu fein. Ah, wenn mich 
nicht alles täuscht, meine Herren, fe- 
hen Sie dorti« 

Die Gläser flogen wieder vor die 
Augen und richteten sich insgefamt« 
auf die Loge der Kommerzienriitim 
in die soeben der Baurat Roddin ge- 
treten war. i 

»Alle Wetter, das sieht wahrhaftigs 
fo aus. Alfo der ift der Auser-? 
wählte! Na, lann’ö fi leisten. Sünd- 
haft viel Moos, der erl.« 

»Verdrehte Welt! Jmmer vor den 
elenden Geldiäcten die Waffen strei- 
ten! Keine fröhliche Attale möglichJ 
Oede Affäre das. Oh, attenrionJ 
messieurSJ Die Sache scheint defi-! 
niiiv perfelt.« — ; 

Die Vetten sahen gespannt 
der Log wo die stomtnerzienkiittn4 

ch ltebenswitedtg dem eintretenden 
ovvtn wandte Moses-he Befangenhett des sanft 

Ists zuseksichtitchen Mannes entlocktei 
ein spöttisches Lächeln, nett kalter 

tacht-eng sah sie eben auf die ne-: 
den the Wende Eupentr. ; 

Nimm dich eufenmen.« herrschte 
fee peIs unserm-even Rad-Den sie due- ; 
tee ideen- gtohen Eichen »Mein; 
itedee Dom-at, der nachfte Mai nas würde Ihnen Ins-out auf Idee E 

haaioaedtacht hat-ein« 
usendneal Pardon. meine gnä· 

dtsfte Jena« stotteete Roddtn deIen 
Selbstbewustfetn und dte Uedeee eu- 

qung. dtek wie überall dee allein 
gittetende äu fein. then über etne inv- 

nsentnne nsideehett nicht hinweg 
satt. 

Mewi es Ist Uee touns dee r- ehnete et. so gewisser-emin- tt e 

cetn und MQIMI us entfsetden —- 

keM Ue seinean Ungewissett «- 

als M dte Oasen dtee eebttckte In 

.WII. set-eh sehn Rosette. ted 
verstehe due Me- bdten Ue M Ite 
stund-et sen Ouaente tell-s. 
kann means- eos He ohne . 

II. Ihm Zufriedenheit sue-sahn 
D It- 
Ste lehnt- M suettck tn des Schut- 

ten see Lager-weiden- und tat Itt 
Genus-man fah steht-te ans Is- 
sinds tne senden wette nsen Me. 

seue stet one-wettet Mast-Ihn 
Inn-. 

Quinte« Denn seh des 
Wette« seen 00 die send-et 

»dem Revian Sehk« se III-. 
the III se Oasen Wem-set 

Uerue Atti I Läuse III steter-e sente- i 

»Man sieht so sehr nach uns. Jchs 
bitte Sie, treten Sie etwas in den 

Hintergrund« 
»Wozu«-N fragte die Kommerzien-« 

rätin, ,,morgen weiß es ja doch dies 
ganze Residenz. Nehmen Sie ruhig 
Platz neben Jhrer Braut, lieber 
Roddin.« 

Sie rückte bei diesen Worten ein 
wenig zur Seite, so daß der Sessel 
neben Eugenie vorn an der Brüstung 
frei wurde. Roddin sank erleichtert 
darauf nieder, und sich zu Eugenie 
hinüberbeugend, sagte er mit müh- 
sam verhaltener Ungeduld: 

»Noch immer nicht habe ich von 

Jhnen selbst die Antwort. Bitte, 
Eugenie, sprechen Sie, sagen Sie nur 

ein Wortl« 
Das Mädchen saß da, bebend in 

jedem Nerv. Vergebens mühten sich 
ihre eiskalien Lippen, einen Laut her- 
vorzubringen. Angstooll, wie eine 
Gefangene, sah sie sich in dem engen 
Raum, der sie und ihre Peiniger 
umschloß, um. Jhr einziger Gedanke 
war: fliehen, fliehen —- aber ihre 
Glieder waren schwer wie Blei, sie 
hätten ihr den Dienst versagt; und 
wozu auch, und wohin? Es war zu 
spät! 

»Sie spannen mich auf die Fol- 
ter, Eugenie. Jhre Frau Tante 
nannte Sie eben meine Braut —- Sie 
aber bleiben stumm. Sollte es Jhs 
nen.etwa,ein Opfer sein —- ich will 
nich-L hoffen, daß -——" 

Eugenie sah as erwachende Miß- 
trauen in seinen ngen aufglimmen, 
sah, wie die Adern an den Schläsen, 
diese Verräter seines cholerischen 
Temperamenis, anschwollen, fühlte 
den Blick der Kommerzienriittn fas- 
zinierend auf sich ruhen, und mit 
einem Gefühl, gemischt aus Grauen 
und dWillenlosigleih reichte sie ihm die 

n 

»Na, Gott sei-Dank! Sie ver- 

siehen aber die Menschen zu mar- 

tern, schöne Eugeniel Also ich habe 
jetzt ihre hand, und ich werde sie 
halten. Ja, ja, ich werde sie halten, 
wenn sie auch daran zerren, sich zu 
befreien, wie seht. Sehen Sie, dann 
decke ich noch meine andere Hand 
darüber —- und gefangen, rettungs- 
los -gefangen.« Sie neigte den Kon bei seinen 
Worten, aus denen jetzt wieder die 
vollste; ’·siege5reiche Zuversicht sprach. 
Sie selbst wußte am besten, wag 
diese Gefangenschaft fiir sie hieß —- 

rettungsloö. Etwas wie ein ver- 
blaßtes Lächeln huschte über ihre 
Züge, die sich weiß und still wie eine 
Kamee in der Reinheit ihres Schnit- 
tes von dem roten Sammet des Hin- 
tergrundes abhoben. Und je länger 
die Augen des Mannes auf diesem 
Antlitz ruhten, um so intensiver ent- 

zückten sie sich an seiner tadellosens 
Schönheit. s 

Mehr und mehr entzündete sich in ( 
seinem Herzen die Flamme einer Lei- 
denschaft ,die mit fast brutaler Deut- 
lichkeit zu dem Mädchen sprach. 

Sie mußte sehen, daß er ihre zarte s 
Gestalt mit seinen lodernden Blicken 
umsoszte ,gleichsam Besiß ergriff von 

ihrem ganzen Sein, und eine Eises- 
tälte rann durch ihre Adern. Mit 
behenden Händen entsaltete sie ihren 
großen Federsächer und hielt ihn in- 
stinktiv wie zum Schutz vor ihr Ge- 
sicht und den enibiiiszteii Jag. 

Roddin sah und verstand diese 
Bewegung, aber weit entfernt, sich 
dadurch verletzt oder erniichtert zu 
fühlen, reizte gerade das Kühle, Un- 
geweckte ihrer Natur seine Begierde, 
sie zu besitzen. 

Ihm, dem Lebemann, dem Frau- 
entenner, der in alle hohen und Tie- 
fen der menschlichen Gesellschaft ge- 
schaut, ihm sollte ves nicht schwer 
werden« dieses tleine, furchtsame 
Mädchen zu gewinnen. Und war sie 
erst ganz sein, dann sollte seine Lei- 
denschaft wie eine Woge sie mit fort- 
reißen, bis sich zu der Furcht vor ihm 
die Liebe gesellte. 

Und süß mußte es sein, sich von 
ihr lieben zu lassen, wunderbar süs. 
Diese schlanten Glieder hingebend in 
seinen Armen zu halten, aus diese 
VII-Fläche Lippen par-arm Mut z- 
tiissen. 

Unrrrwandt starrte er sie an. seine 
Brust- hod und sentte sieh unter schwe- 
ren Atemziigem Eugenie gewahrte 
mit Entsesern dass er nahe daran 
war, seine Selbstdeheerschung zu ver- 
tieren. 

Und noch eine andere sah ei «- 

die Kommerzieneiitin die wie in ei- 
nein ofsenen Buch in dein Antii des 
Mannes M· und ein undesinier eer 
Ausdruck von Beseiedtgun dreitete 
sich iiber ihr riesiges Oe chi. Sie 
maskie. was da ans und ad wogte tn 
den Seelen der beide-: sie sonste. 
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sucht und Leidenschaft Roddins Eusi 
genie zu seinem willenlosen Geschöpf. 
machen würde, wußte, daß das armes 
Weib nie das Glück einer reinen Liebe 
kennen lernen und besitzen würde. 

Und das war ihr Werk, das sichs 
dem sie seit langen Jahren mit der 

ganzen zähen Energie ihres Charak- 
ters zugestrebt hatte, die Rache noch 
über das Grab hinaus an derjenigen, 
die besessen, was zu besitzen sie ver- 

geblich das Opfer ihres Stolzes ge- 
bracht hatte. 

Bald nun war dieses Werk vollen- 
det. Sie wußte nach dem heutigen 
Abend, daß Roddin sicher nur die 
allerkürzeste Frist verstreichen lassen 
würde, bis das bindende Wort Eu- 
genie ihm ganz überlieferte. Würde 
dann, wenn dieses letzte Ziel erreicht 
war, ihr eigenes Herz Ruhe finden 
vor dem rastlos bohrenden Gedan- 
ken, Vergeltung zu üben, zu tuti an 

dem Kinde der Verhaßten, wie ihr 
selbst geschehen? 

Sie war der Wollust satt, die in 
solchem Quälen lag, satt auch von 

Grund auf dieses Mädchen, aus de- 
ren Angesichte die Mutter sprach- 
sug um Zug. Das hatte sre auf- 
gestachelt zu immer neuem Haß, aber 
so Jahr um Jahr, es ermüdete end- 
lich. - 

Sie würde es als eineErleichterung 
empfinden, nun sie ihr Szepter wei- 
tergehen konnte, an einen Nachfolger, 
der, dessen war sie sicher, den Pfad 
nicht mit-Rosen bestreuen würde. 

Von der Bühne herauf sklang in- 
dessen süß und herzbetörend das 
Liebeslied Lohengrins. Mit bren- 
nenden Augen starrten die beiden 
eben Verlobten aus der Lage auf die 
wunderbare Szene, wo Elsa, von 

ihres jungen Gatten Arm umschlun- 
gen, an dem mondbeglänzten Fenster 
lehnt. iltoddin faßte im Schutze des 
verdunkelten Zuschauerranmes Enge- 
niens Hand und umschloß sie mit 
pressendem Druck. Durch den 

Zaudschuh hindurch fühlte sie das 
ulsteren seines Blutes, sund als ob 

diese Berührung ihr den Rest ihrer 
Selstbeherrschung raube, stand sie 
plötzlich fast taumelnd auf und baz 
mit versagender Stimme- 

,,Mir sist nicht wohl, Taute. Jch 
bitte dich, latz uns jetzt schon gehen." 

»Wie du willst.« iDie Kommer- 
zienriitin klappte ihren Fächer zu und 
erhob sich bereitwillig. »Es ist noch 
früh, und ich komme Ihren Wünschen 
sicherlich entgegen, lieber Roddin, 
wenn ich Sie auffordere, mit uns zu 
fahren. Sie nehmen dann noch eine 
Tasse Tee bei mir.« 

Der Baurat küßte dankerfüllt der 
Kommerzienrüiin die Hand und sah 
nicht, welch ein Blick kältester Gering- 

schiiftzung über ihn hinweg feine Braut 
tra 

Nach kurzer Fahrt hielt der Wa- 
gen vor der Van Grumbach, die in 
voller Eerleuchtung der baldigen 
Rückkehr der Herrin gewartet zu ha- 
ben schien. 

Eugenie, die dem Baurat voran, 
eilig, gleichsam auf der Flucht, die 
Treppe zum Portal hinanftrebte, 
ward von ihrer Tante mit dem kurzen 
Befehl zurückgehalten- 

»Leifte deinem Verlobten im Salon 
Gesellschaft. Jch gehe nur, es mir 
etwas bequem zu machen. Auf Wie- 
dersehen.« Jin Vorüber-gehen drückte 
fie auf die Klingel und befahl dem 
eintretenden Diener, Tee zu fervieren. 
Dann fiel die Tür hinter ihr zu. 
Eugenie verharrte regungslos mitten 
im Zimmer. Der helle Pelzmantel 
war halb von ihren Schultern ge- 
glitten ,auf dem dunklen Haar lag 
leicht ein weißes Spitzentuch das 
bleiche Gesicht mit einem unbeschreib- 
lich keuschen Liebreiz umgebend. So 
stand sie mit gesenktem Haupte und 
fah auch nicht aus, als Roddin mit 
einer rafchen Bewegung auf sie zu- 
trat und ungeftiim ihre Hände er- 

griff« 
«Je t endlich. Engenie, lafsen Sie 

es mi hören, das beglückende Wort! 
Sage mir, du Süße, Voldsetige, daß 

»du mein sein willst, ganz meint« 
Er legte den Arm um ihren Nacken, 

Mqu zkks fkk nach immed- felztnleg. M 
er ihr Kinn und zog sie fest und 
unwiderstehlich an feine Brutt. 

»5tihlft du et nicht. daß ich dich 
liebei Fühlft du es nicht. daß ich 
dürfte nach deinem Anblick. nach die- 
sen ftifzen Lippent· 

Sein glühender Ruft wurde nicht 
erwidert. Auf einen eittaltem blei- 
chen Mund presten fich feine brennen- 
den Lippern Schwein und fchwsrer 
hing die leichte Oeftnlt in feinen Ble- 
men. und nie er endtteh tote me 
einem bin-ich erwachend. in ihr Ant- 

stii M. glich ee mit den gefchtoifenen 
Augen dem einer Toten. l 
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grub sich diese Vorstellung in sein 
mißtrauisches, leidenschaftliches Herz- 

Da kam ein leichter Schritt durch 
das Nebenzimmer. Eine Silber- 
schale mit Konfeit tragend stand 
Fräulein Görn unter der Portiere. 
Mit einem Blick übersah sie. was 

hier geschehen, und wie ein tückischer 
Triumph blitzte es in ihren Augen 
aus« 

»Ah, ohnn-iächiig?« Sie trat zu 
Eugenie und schob ihr ein Kissen un- 

ter den Kopf. »Ja, ja, das gnädige 
Fräulein ist etwas nervös, und dazu 
der heutige Ausgang in dem stür- 
mischen Wetter. Gnädige hatten den 
Wagen befohlen, aber das Fräulein 
zog vor, zu gehen.« 

»Wohin ging das gnädiae Fräu- 
lein? Allein und zu Fuß bei solchem 
Wetter?« 

»Nun, in die Prinzenstraße na- 

türlich. Die Besuche dort regen das 
Fräulein schon immer so sehr aus." 

,,Besuche in der Prinzensiraßef 
Was soll das heißen? Wer wohnt 
dort? Was wollen Sie damit sa- 
geni« 

»Gott, gar nichts. Die Freundin 
vom gnädigen Fräulein wohnt doch 
in der Prinzenstraße —- Fräulein 
Erna Waltropp mit ihrer Mutter 
und mit ihrem Bruder, dem Artille- 
rieleutnant.« 

»Und die Besuche bei dieser Freun- 
din pflegten das gnädige Fräulein 
stets zu erregen?« 

»Nun sa, wenigstens habe ich das 

zu bemerken geglaubt. Jch kann mich 
ja auch irren, eine bloße Bermutung.« 

»Und dort war das räulein auch 
heute? Sie wissen da besiimth 

»Ja gewiß. Jn der Dämmerung. 
Kurz vor Beginn des Theaters-« Sie 
schoß einen lauernden Blick aus 
Roddin, dann blickte sie sich nach dem 
Spißentuch tauchte es in den Strahl 
der Fontäne und schickte sich an, es- 
Eugenie aus die Stirn zu legen. Be- 
vor sie jedoch dazu kam, schlug diese 
die Augen aus, sah erschrocken um 

sich und sprang aus. 
,,Jch, ich bitte um Entschuldigung 

—- mir ist in der Tat nicht ganz 
-wohl. Berzeihen Sie, ich in nicht 
imstande, ich möchte mich zurückzie- 
hen,« stammelie sie. Roddin sah mit 
sinsier gesalteter Stirn, wie sie ta- 
stend nach-ihren Sachen griff und sich 
unsicheren Schrittes zum Gehen an- 

schickte. 
»So werde ich die Ehre haben, 

mich morgen nach Jhrem Besinden 
zu erkundigen. Für heute gebe ich 
mich der Hoffnung hin, daß Sie bei 
Ihrem Ausgang in der Dämmerung 
sich leine ernste Erläliung zugezogen 
haben möchten.« 

Eugenie wandte den Kopf zurück. 
Jhr Blick streifte das impertinent lä- 
chelnde Fräulein Görn, die noch mit« 
dem nassen Spihentuch in den Hän- 
den dastand, schweiste dann zu dem 
versinsterten Gesicht des Baurats 
hinüber und wußte, daß hier schon 
begonnen war, die gistige Saat der 
Berleumdung auszustrenew Aber 
sonderbar, jetzt, wo er zornig war, 
fürchtete sie ihn nicht halb .so sehr 
als vorhin. Frei und ossen begegnete 
ihr Blick dem seinen- 

»Sie diirsen unbesorgt sein, Herr 
Baurat. Ein Spaziergang in der 
Abendlust schadet mir nicht« noch we- 
nigerjier Besuch- den Ich machkti 
Noch einmal, verzeihen Sie, daß ich 
genötigt bin, mich jetzt schon zurück- 
zuziehen.« 

Unbekiimmert um dir eben eintre- 
tende Kommerzienrätin ging sie hin- 
aus. 

Oben auf ihrem Zimmer sank sie 
vor dem Bilde ihrer Eltern in die 
Knie und blickte zu ihnen empor. Jn. 
stummer Frage hingen ihre Augen 
an den schönen, glücklichen Gesichtern 
der beiden, die sich nach manchem 
Kampfe das errunan, was des Le- 
bens höchiies Gut ist. 

Wer leitete. wer liebte ihr ver- 
waistes Kindi —- 

lsertleiuno iolaU 

»Ein HGfcheideleC Ein 
Fl·slld»stt-«Z..m.inäli lungirt bei einer 
Kesselinspeliion Aus seine For-umar- 
srage kriegt er von dem Jagenieur im 
Kessel die Antwort: »Nein Kesselitein 
oorhanden". woraus sich der politische 
Jüngling mit strenger Amtsmiene an 
den verdanken Fabricherrn wendet; 

Jst binnen ist Tagen anzuicbass 
sen.« 

P r o io r In a. Deiratsoerrnitts 
ler Uur neuen Wortsinn Noch eine 

gragh wie ait sind Siei Cale die 
wie zögert, ermunternd): Ra. so 

ungeiähr —- ei rit nur wegen der Cia- 
tragnng in mein Buch. auf acht bis 
zehn Jahre kommst nicht ant« 
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